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Reue Formen des Arbellsinfta'ts Brrsorgiing drr natloaalm Kämpfer
Wchllge KadlneNMschlüise — Das Gesetz über nationale FeiertageNichtnur pompöse Verwaltungsriiume, sondern auchan-

stüudige und menschenwürdige Arbeitsstätten — Das Ende
des ».Arbeitsmarktes"

Die Lebensformen des deutschen Menschen haben eine
grundlegende Aenderung erfahren . Gemeinnutz geht vor
Eigennutz. Mißstände , die immer noch vorhanden sind , wer¬
den abgestellt. Der Staat hat scharfe Augen . Jeder Deutsche
soll sich seines Wertes für die Volksgemeinschaft bewußt
sein . Keiner ist überflüssig. Es gibt keine Klassen mehr, son¬
dern nur noch Menschen » die mit- und füreinander arbeiten.
Die Organisation „Kraft durch Freude " hat einen großen
Aufschwung genommen. Die Arbeitsfront als Gemeinschaft
der Schaffenden gibt allen , die da arbeiten und werken,
das Gefühl der Zugehörigkeit zur Heimat , zum Volk . Nach
dem Wunsche des Führers soll in Kürze jeder Deutsche auf
dem Platze stehen , den er kraft seiner Leistung verdient . Die
Arbeit selbst hat einen anderen , einen höheren Sinn be¬
kommen . Sie ist nicht nur mehr ein bloßer Broterwerb,
und sie ist keine Ware mehr . Sie ist Lebensinhalt und Be¬
tätigung geworden.

Zwei Meldungen , die aus dem Kreise der Arbeitsfront
und aus dem des Amtes „Schönheit der Arbeit " kommen,
legen ein lebendiges Zeugnis dafür ab , daß es den maß¬
gebenden Stellen ernst ist mit der Verwirklichung ihrer Be¬
mühungen . Der Adel der Arbeit , von dem im letzten Jahre
so oft gesprochen worden ist, sah in Wirklichkeit doch manch¬
mal etwas anders aus , als man ihn sich vorgestellt hatte.
Verwaltungspaläste und Direktionsgebäude der Konzerne
und Jndustrieunternehmungen mit ihren pompösen Einrich¬
tungen konnten natürlich nicht Hals über Kops in moderne
Arbeitsstätten umgewandelt werden ; das hatte ja auch nie¬
mand verlangt . Wie aber sah es und sieht es heute noch in
vielen Arbeitsräumen aus ? Es ist klar , daß man eine
Schlosserwerkstatt nicht in einen Salon » einen Maschmen-
saal nicht in einem Marmorhaus unterbringen kann. Die
natürlichen , durch die Beschäftigung gegebenen Nachteile
- er Vetriebsräume können selbstverständlichdurch fachmän¬
nischen Rat nur gemildert , nicht beseitigt werden . Darum
aber händelt es sich nicht allein . Wo Eisen geschmolzen wird,
spritzt die siedende Flüssigkeit aus den Oefen, sprühen die
Funken ! Fast jeder Beruf verlangt Opfer an Gesundheit
und Lebenskraft : doch soll er auch Freude geben, soll mit
Stolz erfüllen . Auch einem Bergmann , der Hunderte von
Meter tief in den Schacht fährt , für den der Tag zur ewi¬
gen Nacht wird und das Dasein zur dauernden Gefahr , kann
- er Arbeitsplatz — und wenn es nur - er über Tage lie¬
gende Garderobe - und Frühstücksraum ist — einen Schim¬
mer jener Schönheit geben, die er für sieben , acht oder
neun Stunden dann verläßt . Wie aber sehen heute diese
Räume aus ? Wer in den Vergwerksgebieten einmal einen
Blich hineingeworfen hat , kennt die Erschütterung , die einen
fühlenden Menschen erfaßt , wenn er das sah.

Trotzdem sind es nicht — und können es naturgemäß
nicht diese Erenzfälle aus Len Gebieten der Arbeit sein , die
- as Amt „Schönheit der Arbeit" in erster Linie
beschäftigen . Da , wo die Tragik des Schicksals in der Arbeii
wittert , ist die Schönheit nur ein flüchtiger Schein, der ei¬
nen leichten Trost zu geben vermag im ewigen Dunkel der
Schachts. Im Augenblicke wichtiger ist die Verbesserung je¬
ner Arbeitsräume , die sich leichter durchführen läßt und
- ie — nach den Ausführungen Dr . Leys — „ein menschen¬
würdiges Aussehen" erhalten müssen . Der Leiter des Amte«
A . K . von Hübenett erklärt dazu, daß die Betriebsführei
zwar nicht gezwungen werden sollen , diese Veränderungen
vorzunehmen , daß man aber von ihnen erwarte , sie möch¬
ten sich dieser ihrer Aufgabe freiwillig und baldigst unter¬
ziehen, da Betriebsführer , die die Pflichten ihrer Beleg-
lchaft gegenüber gröblich vernachlässigten oder verletzten,
nicht mehr lange der Ehre teilhaftig bleiben könnten, ein
solches Amt im Dritten Reiche auszuüben . Diese unmißver¬
ständliche Sprache dürfte auch den Säumigsten und Fahr¬
lässigsten laut genug in die Ohren klingen.

In Verbindung mit ihr aber steht der in Kreisen der
Deutschen Arbeitsfront laut gewordene Wunsch nach Besei¬
tigung des Wortes „Arbeitsmarkt "

. Das soll es in Zukunft
nicht mehr geben, da die Arbeit den sie erniedrigenden
Sinn verloren hat , eine Ware zu sein, mit der auf dem
Markte des Lebens und der Börsen gehandelt werden darf.
Mit der Abschaffung dieser Bezeichnung wird gleichzeitig
«in Stück jener Ideologie beseitigt, die vom Arbeiter ver¬
langte , daß er das , was sein heiligstes und bestes Gut war,
feine Kraft und seinen menschlichen Wert , verkaufen sollte.
Es handelt sich nunmehr also nicht mehr um den Stand des
„Arbeitsmarktes "

, nicht mehr um Angebot, das millionen¬
fach größer war als die Nachfrage, sondern um den Men¬
schen selbst . Das ist ein weiterer großer Fortschritt , der ein
Symbol bedeutet für die Aenderung einer Weltanschauung.
Die Arbeit wird aus ihren Fesseln befreit . Alles , was sie
und ihren Wert erniedrigen könnte, fällt von ihr ab . Die
Behörden entsprechen heute schon dem Wunsche der Deut¬
schen Arbeitsfront „Der Reichsarbeitsmarktanzeiger "

, der

Berlin, 27. Febr . Das Reichskabinett verabschiedete
in seiner Sitzung am Dienstag zunächst ein Gesetz über
die Feiertage. Danach ist der nationale Feiertag des
deutschen Volkes der 1. Mai . Der 5. Sonntag vor
Ostern (Reminiscere ) ist Heldengedenktag. Der
erste Sonntag nach Michaelis ist Erntedanktag. Außer
den genannten nationalen Feiertagen und den Sonntage«
find Feiertage der Neujahrstag , der Karfreitag , der Oster¬
montag , der Himmelfahrtstag , Pfingstmontag , der Bußtag
am Mittwoch vor dem letzten Trinitatissonntag und der
erste und zweite Weihnachtstag . In Gegenden mit überwie¬
gend evangelischer Bevölkerung ist der Reformationstag , in
solchen mit überwiegend katholischer Bevölkerung der Fron¬
leichnamstag gesetzlicher Feiertag entsprechend der bisheri¬
gen Uebung. ,

Nach einem Beschluß des Kabinetts ist die Zustimmung
des Reiches zum Verzicht aus ein Heimfallrecht seitens des
bayerischen und württembergischen Staates für die Lokal¬
bahnaktiengefellschaft in München erteilt . Dieser Beschluß
ist mit Rücksicht auf die seitens der Deutschen Reichsbahn-
geselljchaft durchgeführte Sanierung der Münchner Lokal-
bahnaktiengesellschaft notwendig geworden.

Das Reichskabinett verabschiedete fercker ein Gesetz zur
Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung . Dieses
Gesetz stellt die Einheitlichkeit der Verkehrspolitik sicher und
enthält Vereinfachungsmaßnahmen auf dem Gebiete der
Reichspost- und Reichsfinanzverwaltung.

In einem Gesetz über die Prüfung und Beglaubigung der
Fieberthermometer werden Kontingentierungsmaßnahmen
für die Fieberthermometerindustrie vorgeschrieben, um die¬
sen Industriezweig , der hauptsächlich im Thüringer Walde
beheimatet ist, vor llebererzeugung und Preisschleuderei zu
schützen.

Das Gesetz zur Aenderung des Kriegspersonenschadenge-
setzes bestimmt, daß die Versorgung für Schäden an Leib
und Leben, die jemand im Zusammenhang mit inneren Un¬
ruhen erlitten hat , nicht mehr stattfindet , soweit es sich um
Angehörige staatsfeindlicher Parteien oder um Förderung
ihrer Bestrebungen handelt . Im Gegensatz hierzu regelt ein
Gesetz über die Versorgung der Kämpfer für die nationale
Erhebung - ie Wiedergutmachung der in diesem Kampfe er¬
littenen Schäden.

Das Gesetz über die Pfändung von Miel - und Pachtzins-
sordernngeu wegen Ansprüchen aus öffentlichen Grund¬
stückslasten trifft eine Regelung dahin . Laß dem aus der öf¬
fentlichen Last Berechtigten der Weg der Miet - und Pacht¬
zinspfändung mit dem Vorrecht vor privat - und dinglichen
Gläubigern zwar offen stehen soll, aber nur wegen der letz¬
ten vor der Pfändung fällig gewordenen Steuerrate und
bei monatlicher Fälligkeit auch wegen der vorletzten Rate.
Diese gesetzliche Regelung war infolge einer uneinheitlichen
Rechtssprechung auf diesem Gebiete notwendig geworden.

Schließlich verabschiedete das Reichskabinett ein Gesetz
über die Abgabeerhebuug bei der Neuordnung des Stahl«
vereiuskouzerns , in dem eine Pauschalierung der Steuer
und Gebühren festgesetzt wird, die bei den umfangreichen
Transaktionen anläßlich dieser Neuordnung entstanden sind.

regelmäßig die statistischen Arbeiten der Reichsanstalt über
die Arbeitslosen - und Beschäftigungszahlen veröffentlicht,
wird ab 1 . April unter der neuen Bezeichnung „Arbeit und
Arbeitslosigkeit" erscheinen.

Eines greift ins andere . Die große Wandlung ist noch
lange nicht zu Ende . Die Arbeit , die Werk und Tat für die
Heimat ist, bekommt einen würdigeren Rahmen . Der Arbei¬
ter und Angestellte, der morgens aus dem Hause feinem
Arbeitsplatz zustrebt, soll das mit guten Gefühlen tun , mit
Freude an der Schönheit des Werkes, dem er seine besten
Kräfte opfert

Das Gesetz über - ie Versorgung - er Kämpfer für - ie
nationale Erhebung

Berlin , 27 . Februar. Das Gesetz über die Versorgung der
Kämpfer für die nationale Erhebung steht vor, daß Angehörige
der NSDAP , und des Stahlhelm sowie ihrer Gliederungen auf
Antrag wegen der die Gesundheit schädigenden Folgen von Kör¬
perverletzungen, die sie wahrend der Zugehörigkeit zur NSDAP„
zum Stahlhelm oder ihren Gliederungen vor dem 13 . November
1933 im Zusammenhang mit dem politischen Kampf für die
nationale Erhebung durch politische Gegner erlitten haben, unter
entsprechender Anwendung der Vorschriften des Reichsversor-
gungsgesetzes Versorgung erhalten. Das gleiche gilt für ihre
Hinterbliebenen. Die Vorschriften finden auch Anwendung auf
frühere Angehörige der NSDAP , und des Stahlhelms , sowie
ihrer Gliederungen, ferner auf Angehörige inzwischen aufge¬
löster nationaler Verbände und ihre Hinterbliebenen. Der An¬
trag bedarf jedoch der Zustimmung der Hilfskasse , Hauptabtei¬
lung der Reichsleitung der NSDAP . Der Antrag kann auch
von der Hilfskasse selbst gestellt werden.

Hinterbliebenen von Personen , die infolge der Schädigung
gestorben sind, steht Sterbegeld zu , auch wenn der Verstorbene
nicht Rentenempfänger gewesen ist.

Die aufgrund des Gesetzes gewährte Versorgung kann ent¬
zogen werden, wenn der Versorgungsberechtigteaus der NSDAP,
oder dem Stahlhelm ausgeschlossen ist oder wenn nach seinem
Ausscheiden Tatsachen bekannt werden, die den Ausschluß zur
Folge gehabt hätten.

Das Gesetz tritt am 1. 1. 1934 in Kraft. Wird der Antrag
auf Versorgung vor dem 1 . 1 . 1935 gestellt , so wird die nach die¬
sem Gesetz zustehende Versorgung vom 1 . 1 . 1934 ab gewährt,
wenn die Voraussetzungen für die Gewährung der Versorgung
an diesem Tage erfüllt sind. Sterbegeld wird auch gewähr^
wenn der Tod vor dem 1 . 1 . 1934 eingetreten ist.

In der Begründung des Gesetzes heißt es : „Die siegreiche
Durchsetzung der von der NSDAP , vettretenen Weltanschauung
und die Niederringung der kommunistischen Gefahr wäre nicht
möglich gewesen, wenn nicht die politischen Kämpfer der
NSDAP , sich rückhaltlos für dieses Ziel eingesetzt hätten . Das
deutsche Volk schuldet ihnen für ihre heroischen Leistungen in
gleicher Weise Dank und Anerkennung wie den Volksgenossen,
die im Kriege Gesundheit und Leben für das Vaterland ge¬
opfert haben.

Im Einzelnen wird bemerkt , daß der Entwurf die Versor¬
gung nur für die Vergangenheit vorsieht , denn er hat lediglich
die Versorgung der Kämpfer für die nationale Erhebung und
ihrer Hinterbliebenen sicherzustellen . Dieser Kampf ist aber
nunmehr abgeschlossen. Als Zeitpunkt der Beendigung ist der
12 . November 1933 deshalb festgesetzt worden, weil das deutsche
Volk an diesem Tage durch seine Abstimmung einmütig bekun¬
det hat, daß die Politik der nationalen Regierung seinem Wil¬
len entspricht . Als Beginn der Versorgungspflicht wird der
November 1918 angeführt und zur Voraussetzung gemacht , daß
die Erwerbsfähigkeit der Geschädigten um mindestens 25 Proz.
gemindert ist . Ferner ist Voraussetzung, daß der Beschädigte zur
Zeit der Schädigung satzungsgemätzes Mitglied der NSDAP,
oder einer der genannten Gliederungen gewesen ist. Da die
Hilfskasse der NSDAP , für sämtliche in Betracht kommenden
Fälle die Unterlagen besitzt, ist die Zustimmung der Hilfskasse
bei der Gewährung einer Rente bezw. des Sterbegeldes bestimmt
worden.

EinheitlichesReichSrrchtans denStraßen
Berlin , 27 Febr. Zm Reichsoerkehrsministeriumwird zur Zeit

eine Reichsstraßenverkehrsordnung vorbereitet, die einheitlich«
Vorschriften für den gesamte» Verkehr aus der Straße, also »ich«
nur für den motorisierten Verkehr , sondern auch für Fahrräder,
Fuhrwerke, Straßenbahnen. Fußgänger, marschierende Abteilun-
lungen usw . umfassen soll . Eine solche reichsrechtliche Regelung
ist durch die Novelle zum Kraftoerkehrsgesetz vom 13. Dezember
19 . ..; endlich möglich geworden

zugleich wird auch das bisherige Kraftsahrzeugrechr , das m
der Reichsoerordnung über Krafrsahrzeugoerkehr enthalten ist.
neu gestaltet: die Vorschriften über Bau . Zulassung und Führung
von Kraftfahrzeugen find von Grund auf umgearbeitet und ver¬
einfacht worden . Der Entwurf ist soweit sertiggestellt, daß «»
im Anschluß an die Automobilausftellung mit den beteiligten
Kreisen beraten werden kann.

Der Reichsverkehrsminister har auf Grund der ersten Ver¬
ordnung über den Neuaufbau des Reiches vom 2. Februar 1SS4
die Landesregierungen ersucht, keine Maßnahmen mehr zu trest
fen, die der Reichsstraßenverkehrsordnung vorgreifeu könnten.

SS Iinre ReithsbatziMouuttive»
Berlin , 27. Febr. Um de» den Lokomotiobauanstaltenentsta»

dene Arbeitslücken zu schließen und dadurch Arbeiterentlassungen
zu vermeiden , hat sich die Deutsche Reichsbahn entschlossen, » ei.
Irre 53 Dampflokomotiven, davon 28 Schnellzugslokomotivenund
25 Tenderlokomotiven, im Betrag« von etwa 8,5 Millionen RM.
in Auftrag zu geben . Die Beschasfungsstellen find bereits beauf¬
tragt worden , die Verhandlungen mit den Lokomotivbananstnlt»
aufzunehm « ,.
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Zur rinlmktlilig Edens mit Mussolini
Paris , 27 Febr . Die Abrüstungsfrage hat nach Berichten der

französischen Presse aus Rom gewisse Fortschritte gemacht , da die
Besprechungen Mussolinis mit Eden zu einer Berständigung ge¬
führt haben scllen. Der römische Berichterstatter der Havas -Agen-
tnr will von einer Einigung über den Abschluß einer Riistungs-
pause, eines kurzfristigen Abkommens, durch das der gegenwär¬
tige Rüstunzsstand der Siegermächte stabilisiert und Deutschland
zu einer kontrollierten bedingten Teilaufrüstung ermächtigt
« erde, wissen . Eine derartige Einigung wäre nach Auffassung
des französischen Berichterstatters unmöglich gewesen , wenn Eden
aus Berlin nicht den Eindruck mitgenommen hätte , dag Deutsch¬
land keine Einwi - dungen erheben würde. Eden und Mussolini
sind sich ferner , wenn man der französischen Presse Glauben schen¬
ken darf , über die Möglichkeit einer allgemeinen Verständigungs¬
grundlage einig . Es handelt sich nach dem Havasberichterstatter
um den bekannten „Mindestplan "

. den Italien zu einem von den
interessierten Mächten zu unterzeichnenden Abkommen auf fol¬
gender Grundlage verdichten möchte:

1. status quo der ausgerüsteten Nationen.
2. Internationaler Verzicht auf den chemischen Krieg.
3. Internationale Bestimmungen , durch die Deutschland seinen

guten Willen beweisen kann. d. h. effektive Kontrolle der
effektiven Teilaufrüstung Deutschlands.

4. Sonderabkommen über die halbmilitärischen Verbände , das
durch die Berliner Besprechungen ermöglicht sein soll.

Ein Hauptgrund sür den in Rom zur Schau getragenen Opti¬mismus . schreibt der römische Berichterstatter des „Matin "
, ist

die Versicherung Edens, daß Deutschland sich nicht weigere, eine
effektive Kontrolle über die halbmilitärischen Verbände anzuneh¬men. Die italienische Regierung würde diese Bereitschaft, wenn
sie sich bestätigen sollte , als bedeutungsvoll insofern ansehen. als
ihrer Ansicht nach damit die Zustimmung Frankreichs ermöglichtwürde Der Wunsch Italiens nach einem allgemeinen Abrüstungs¬abkommen scheine so stark zu sein Satz , wie man erkläre . -weitere
Zugeständnisse an den französischen Standpunkt bei den kommen¬
den Verhandlungen nicht ausgeschlossen seien.

Stavisky-Mtrn in der Kammer
Paris , 27. Febr Ter parlamentarische Untersuchungsausschuß

für den Stavisky -Skandal trat Dienstag erstmalig vollzählig
zusammen. Die französische Kammer glich am Montag einer
Mietswodnung am Umzugtermin . Ganze Lastwagen mit Akten-
bündeln wurden angeschlevvt. Die großen Räume des Untersu¬
chungsausschusses konnten bald nicht mehr das Material fassen.
Der Menge entsprechend war auch die Eure Gleich beim ersten
Griff förderten die Mitglieder des Ausschusses , die dem Aus-
schubbüro angebören und die Akten sortierten , mehrere hundert
Echeckabschnitte zutage , die neben der Kleinigkeit von 25 OVO
Franken über Summen bis zu 200 Millionen Franken lauten.
Die Nutznießer dieser Zuwendungen Staviskys waren Abgeord¬
nete. Journalisten . Vankdirektoren und Mittelspersonen , deren
Tätigkeit sich wahrscheinlich daraus beschränkte , die gefälschten
vonds der Bajonner Kreditanstalt an de« Mann zu bringen.
Ls wird die Veröffentlichung einer Liste von 29 Abgeordneten
angekündigt . Was nun die ersten Indiskretionen aus den Kom¬
missionsberatungen angebt , so sollen nämlich die Minister Chau-
temvs , Vonuet , Durand und sogar auch Tardieu kompromittiert
worden sein . Cbautemvs soll nämlich von dem verhafteten Di¬
rektor der „Volonre"

. Dubarry , in den Untersuchungen vor der
Pariser Polizei schwer angegriffen worden sein. Was Tardieu
mit der Aüäre zu tun hat . ist noch nicht näher bekannt. Der ehe¬
malige Handelsminister Durand soll nach einer Aussage der
Frau Staviskv mehrere Male bei dem Gauner zu Tisch gesessen
haben . Frau Stavisky soll erzählt haben , daß sie und ihr Gatte
während der Stresa -Konierenz zweimal mit dem Konferenz-
Vorsitzenden und späteren Finanrminister Bonnet zu Tisch ge¬
wesen seien.

Weiter gebt aber aus den Vernehmungen der verschiedenen
Polizeibeomten hervor , daß der ebemaltge Pariser Polizeivrä-fckt Chiavve einen belastenden Bericht über Stavisky sechs Mo¬
nate lang in der Schublade seines Schreibtisches zurückgehaltenhat . und zwar bis zum Oktober vergangenen Jahres , bis zu dem
Augenblick, also, wo der Skandal nicht mehr zu vertuschen war.

BerMtentes Weil AorahS
über Versailles

Paris , 27 . Febr . Der amerikanische Senator Borah , früherer
Vorsitzender des Senatsausschusses für auswärtige Angelegen¬
heiten . hat kürzlich wie die „Chikago Tribüne " berichtet, im ame¬
rikanischen Senat ein vernichtendes Urteil über den Versailler
Vertrag gefällt Borah wandte sich gegen die von gewissen eng¬
lischen Kreisen vertretene Auffassung, dag die Nichtratisizierungdes Vertrages durch die Vereinigten Staaten an dem Chaos in
Europa schuld sei Eine Ratifizierung des Versailler Vertrages
durch Amerika so sagte er . hätte 0 : e verheerenden und demorali¬
sierenden Wirkungen der Vertragsbestimmungen iür Politik und
Wirtschaft nicht verhindern können . Der Vertrag sei die Ver¬
körperung des Geistes der Rache und des Raubes . Cr habe den
Frieden und die Medergesundung Europas den imperialistischen
Bestrebungen einiger weniger Siegernationen geopsert.

Dim'
liroff, Popoff und Taneff ausgewiesen

Berlin, 27. Febr . Wie von zuständiger Stelle mitseteilkwird , sind die drei Komm» nisten Dimitrofs . Povokk und Taneksans Deutschland ausgewiesen worden. Die Ausweisung konntebisher nicht durchgekübrt werden, da die bulgarische Regierungdie drei Kommunisten nicht als bulgarische Staatsangehörigeanerkannte und ihre Uebernahme ablehnte . Nachdem die Sow¬
jetregierung den Genannten neuerdings die Sowietstaatsange-börigkeit zuerkannt bat . ergab sich bieraus die Möglichkeit ihrerAbbekörde rv ng nach dem Gebiet der Sowjet-uni ou . Die Abbeförderung ist Dienstag durchgefiibrt wor¬den.

Die Ausgewiesenen sind bereits im Flugzeug in Moskau
eingetrofsen.

Echwms EiskildabminoM ln dkn
Vereinigten Staaten

2« Tote
Neuyock, 27. Febr . Die Schneestürmc, die gegenwärtig die Ver¬

einigten Staaten heimsuchen , haben zu einem schweren Eisenbahn¬
unglück geführt . Bei Pittsburg im Staate Pennsyloanien ent¬
gleiste die Lokomotive eines Schnellzuges in dem Augenblick, als
eine Brücke passiert wurde . Mehrere Wagen stürzten in die Tiefe.
Die Zahl der Toten wird mit 20 angegeben.

Während der Nacht zum Dienstag hat der Schneefall unver¬
mindert angehalten . In der Umgegend von Neuyork herrscht
durch die verschneiten Straßen und Eisenbahnen ein Verkehrs¬
chaos . Mehrere Züge sind eingeschncit. Da die Zufuhren aus-
bleiben , wird für Neuyork Kohlenmangel befürchtet.

Die Opfer der Unwetterkatastrophe
London. 27 Febr Wie Reuter aus Neuyork meldet , wird die

Zahl der bei den Schnccstürmen und bei dem Tornado in de»
Südstaateu ums Leben Gekommenen auf 80 geschätzt.

Die Kältewelle in den Vereintsten Staaten
Neuqort , 27 Febr . In den Oststaaten hat am Dienstag in de»

frühen Morgenstunden oer Schneesall aufgehört . Im - iiu lie¬
gen vie Schneemassen noch jo hoch dag im Laufe der o >. ^ . . ttgenen
Nacht noch zahlreiche Verkehrsstockungen zu verzeichnen waren.
Der Omnibusverkehr nach vem Innern der Stadt ist unterbro¬
chen . Dorr drohen übiigens die Lebensmittel knapp zu weisen.
Man rechnet sannt . Saß Sie Kälte noch bis Mittwoch anvauert-
Die Kosten , sie ver Sraüt Neuyork für sie Beseitigung oer
Schneemengen entstehen dürsten , werden aus 6 Millionen Dollar
reschätzt.

Frankreichs neuer Feldzug in Marokko
Paris , 27 . Febr Die militärischen Operationen in Marokko

yaben lebhaften Protest der sozialdemokratischenund kommunisti¬
schen Presse heroorgerusen . Insgesamt sollen 11 000 Quadrat¬
kilometer nicht unterworfenen Gebiets im äußersten Slldwesten
besetzt werden . Zu diesem Zweck sind 30 000 Mann eingeborene
Schützen eingesetzt worden , deren Vormarsch durch eingeborene
Hilsstruppen , durch Artillerie . Pioniere und Fliegerabteilungen
unterstützt wird . Der Feldzugsplan steht vor . daß die Truppenin zwei Kolonnen unter der Leitung der Generäle Catroux und
Girauü eine Art Umzingelungsmanöver durchführen, um die auf
diesem Gebiet zeltenden Stämme zu unterweisen . Die auf dem
rechten Flügel eingesetzten Truppen sind in den letzten Tagen70 Kilometer vorgestoßen, ohne nennenswerten Widerstand zufinden.

Neue Wappen unk Siegel W die Gemeinden
Berlin , 27. Febr . Das Erstarken des Volksbewutztseins und des

Strebens zu den großen Traditionen des Deutschtums hat auch
die Heraldick wieder in den Vordergrund des Interesses ge¬
rückt. Das bezieht sich nicht nur auf die Familie . Es sind viel¬
mehr . wie das VdZ .-Büro meldet , auch Bestrebungen im Gange,
die Wappen und Siegel der deutschen Gemeinden den Erkennt¬
nissen des Nationalsozialismus anzupassen. Der Deutsche Ee-
meindetag hat sich bereiterklärt , durch Vermittlung eines zuver¬
lässigen Heraldikers die Gemeinden und Gcmeindeverbände bei
der Umstellung von Wavvenentwllrfen zu beraten . Diejenigen
Gemeinden und Eemeindeverbände , die den Wunsch haben , sich
beraten zu lassen , sind gebeten worden, sich unmittelbar an
Herrn Adols Cloß, Berlin -Friedenau , Hertelstraße 10, zu wen¬
den.

Erzherzog Eugen will nicht nach Wien
Basel , 27 . Febr . Zu der Wiener Meldung , wonach der in Ba¬

sel lebende Erzherzog Eugen möglicherweise als Vundesvräsi-
dent der Republik Oesterreich in Aussicht genommen werde, er¬
fährt die Schweizerische Deoeschenagentur aus der Umgebung
des Erzherzogs , - aß diese Nachricht für den angeblichen Anwär¬
ter völlig neu sei . Erzherzog Eugen habe sich nach dem Umsturz
in Oesterreich 1919 nach Basel begeben, wo er seither in einem
Hotel ln völliger Rüde und Zurückgezogenheit lebe. Der frü¬
here Heerführer sei heute über 70 Jahre alt und scheine wenig
Neigung zu haben, den ruhigen Lebensabend gegen ein so expo¬
niertes Amt zu verrauschen.

Muts krm ?tM
Urteil im Eraudenzer Mordprozeß

Zehn Angeklagte zu Gefängnisstrafen von sechs Monaten
bis drei Zähren verurteilt

Graudenz , 27 . Februar . Zn vem Prozeß wegen der Er¬
mordung der beiden Deutschen Krumm und Riebold ver¬kündete der Vorsitzende am Dienstagabend das Urteil . AufGrund des Artikels 240 des polnischen Strafgesetzbuches(Schlägerei mit schwerer Körperverletzung ) wurden ver¬urteilt : ein Angeklagter zu drei Jahren , ein Angeklagterzu zweieinhalb Jahren , vier Angeklagte zu zwei Jahren,ein Angeklagter zu eineinhalb Jahren , ein Angeklagter zu1 Jahr und zwei Angeklagte zu sechs Monaten Gefängnis.Sämtlichen Verurteilten wurde die Untersuchungshaftangerechnet. Vier Verurteilten wurde Strafaussetzung auffünf Jahre gewährt . Drei Angeklagte wurden freigespro¬chen . ^

Die Forderung der Hinterbliebenen der Ermordetenauf formelle Anerkennung ihrer Schadensersatzansprüchewurde antragsgemäß durch Zubilligung einer erstmaligenRente von 100 Zloty bewilligt.
In der Urteilsbegründung wurde als str-afverfchärfenddie außerordentliche Roheit bei der Ausführung der Tathervorgehoben.

Ws AM M Land
Altenfteig , den 28 . Februar 1934.

Die Bedeutung der Farbe und der Außenreklame fürdas Altensteiger Stadtbild . Dieses Thema ist gerade heute
zeitgemäß . Die Erhaltung des alten Hausbestandes ist ineiner Zeit stockender Neubautätigkeit besonders wichtig. Er
muß für eine rationelle Ausnutzung der verfügbaren Mit¬tel in engen Grenzen gesorgt werden , das heißt , diese Mit¬tel so anlegen , daß ein dauerhafter Schutz des Hauses ver¬
bürgt ist. Gleichzeitig soll aber auch das Haus so anspre¬chend farbig geschmückt werden , daß es einen geschmacklichenGewinn bedeutet , weil es nicht allein Freude macht, son¬dern auch dem geschäftlichen und privaten Ansehen des Be¬
sitzers dient . Ueberdies unterstützt ein gepflegtes Stadtbilddie Verkehrswerbung , von der jedermann Nutzen hat . Gut
durchgebildete und gut in die Architektur des Hauses ein¬
gefügte Werbezeichen dringen dem Geschäftsmann mehrVorteile als eine aufdringliche , aber verunstaltende Re¬klame. Da diese Fragen gerade für Altensteig große Be¬
deutung gewinnen , sollen sie am morgigen Donnerstag ineinem Lichtbildvortrag von Dr . M e ie r - O de r i s t aus
Hamburg , dem Geschäftsführer des Bundes zur Förderungder Farbe im Stadtbild , öffentlich besprochen werden und
zwar an Hand einer außerordentlich wertvollen Sammlung
farbiger Lichtbilder . Diese Lichtbilder ermöglichen den
Vergleich örtlicher und fremder Leistungen , sie vermögen
noch besser als Worte durch die unmittelbare Anschauungdem Hausbesitzer wie dem Handwerksmeister den rechten
Weg zu weisen. Beabsichtigt ist auch eine gründliche Be¬
sprechung des Altensteiger Stadtbildes und eine Kritik der
bereits in den letzten Jahren ausgesührten Arbeiten.

— Meder Winterwetter . Von Montag auf Dienstag istein beträchtlicher Wettersturz erfolgt . Das drückte sich in dem
regelrechten Schneetreiben aus , das nachmittags einsetzteund längere Zeit anhielt . Die Abkühlung ist beträchtlich.Am Montag hatte man im Neckartal eine Höchsttemperaturvon plus 15 Grad zu verzeichnen , während am Dienstag die
Tiefsttemperatur nur noch 1 .4 Grad betrug . Die Wetter¬
stürze im Land , aus der Alb und im Schwarzwald sind noch
heftiger gewesen : Münsingen minus 1,6, Ravensburg mi¬
nus 0,7 , Sommerberg bei Wildbad minus 1,5, Freudenstadtminus 0,6 Dreisaltigkeitsberg gar minus 4,4 Es handelt

i sich um eine von Skandinaven kommende , nach dem Mittel¬
meer ziehende Luftströmung , die ganz Westeuropa mit Ein¬
schluß von England ersaßt und die, so vermutet man . zur
Folge haben wird , daß diese winterliche Unterbrechung im¬
merhin ein bis drei Tage andauern werde. Daß dieser Wet«
terumjchlag just an der Wende zum März eintxitt , zeigh
daß wir noch mit Rückschlägen für den Frühling zu rechnen
haben . '

Bauausstellung Stuttgart 1934 . Die Bauliebhaber , die
sich sür die Bauten der Vogelsangsiedlung interessieren»werden aufgefordert , die Ausstellung der Wett-
bcwerbsentrvürfe in der König -Karls -Halle des
Landesgewerbemuseums zu den allgemein für das Museum
geltenden Besuchszeiten zu besichtigen und sich unter den
preisgekrönten oder in engere Wahl gestellten Bauten einen
Entwurf auszusuchen, der ihren Wünschen und Bedürfnissen
entsprechen kann . Der endgültige Lageplan ist ebenfallsausgestellt ; es dürste sich empfehlen , daß die Bauinteressen¬ten an Hand dieses Lageplans den ihnen passenden Bau¬
platz auswählen . Verhandlungen über den Kauf eines
Platzes werden aus der Geschäftsstelle der „BauausstellungStuttgart 1934 "

, Stuttgart , GewerbehalleplatzNr . 1 geführt.
Spielberg, 27 . Februar . (Beerdigung von Matthäus Kalm-

bach .) Heute mittag um 2 Uhr wurde unser lieber MitbürgerMatthäus Katmbach zu Grabe getragen . Unsere ganzeGemeinde war versammelt , um ihm die Ehre des letzten Geleiteszu erweisen . Auch von auswärts , besonders von Altensteig , wardie Beteiligung sehr - groß . Matthäus Kalmbach wurde infolgeeines Leidens im besten Mannesalter seiner Familie entrissenund hinterlätzt eine Witwe und sechs Kinder . Man kann wohlsagen, daß selten der Tod eines Bürgers allüberall solches Auf¬sehen erregt und so erschütternd gewirkt hat , wie in diesem Fall.Der Verstorbene war nicht nur in seiner Gemeinde , sondern auchin der näheren und weiteren Umgebung durch seine Geschäfts¬tätigkeit bekannt , beliebt und geschätzt . Er war ein aufrechterDeutscher mit offenem Charakter und edlem Sinn , und nicht zu¬letzt ein Mann der Tat und nicht der vielen Worte . In rast¬loser Tätigkeit hat er in den letzten Jahren seinen Fabrikbetricbausgebaut und erneuert . Seine unduldsame Natur litt nicht,daß er sich schonte , er war zur Arbeit gezwungen , bis ihm das
Schicksal ein Ziel setzte. In der Gemeinde war er , wie die -vie¬len ehrenden Nachrufe bewiesen , außerordentlich beliebt und
geschätzt. Er begleitete viele Äemter und hat in seiner nimmer¬müden Tätigkeit sür unsere Gemeinde große Verdienste erwor¬ben. Er hinterläßt zweifelsohne in unserem Gemeindeleben eineerhebliche Lücke. Nachdem der Ortsgeistliche den Verstorbeneneingesegnet und seine irdische Hülle der Erde übergeben hatte,wurde dem Verstorbenen in kurzen Ansprachen und Nicder-legung von Kränzen von den Vereinen , in denen er gewirkti hatte , gedacht . Zuerst widmete ein Mitglied des Gemcindcratsdem verstorbenen Kollegen ehrende Worte , dann folgten derKriegerverein , die Feuerwehr , der Gesangverein , dessen Vorstander war . Hierauf würdigte Kreisamtsleiter Kappler der NS .-Hago die Arbeit , die der Verstorbene auf diesem Gebiet geleistethatte und dankte ihm sür seine Tätigkeit . Die Trauerfeierlich-leiten wurden von Eesangsvorträgen des Liederkranzes um¬rahmt . Er ruhe in Frieden!

. Neuweiler , 25 . Februar . ( Rasse und Vererbung .) Letztensonntag sprach Mcdizinalrat Dr . Lang vor zahlreichen Zu¬hörern im großen Schulsaal über das obengenannte Thema . AnHand von reichem Zahlenmaterial zeigte der Redner die Ursachenund Gefahren unseres katastrophalen Geburtenrückganges . Jn-^ *" Elle eigennützige Lebensauffassung , marxistische Zersetzungund Abkehr von der Kirche spielten dabei eine Hauptrolle . Sostehen wir heute am Rande eines Abgrundes und es mutz in
? letzter Minute Wandlung geschussen werden . Die Wege hiezu' zeigte der Redner durch Erläuterung der Gesetze und Maßnah-
; men unserer jetzigen Regierung . Die zeichnerisch dargestelltenMendel '

schen Vererbungsgesetze ermöglichten den Zuhörern das
, Verständnis für die beabsichtigte Besserung des Erbgutes . Daß
i unsere Einwohnerschaft zugänglich und dankbar ist für Neues,
s bewies ein in den letzten Wochen abgehaltener Säuglingskurs.18 junge Frauen und Mädchen von hier wurden durch Fürsorge¬schwester Fräulein Eloß aus Calw in etwa zwanzig Stundenin dieses wichtige Gebiet eingcführt.
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Aach , 27 . Februar . (Goldene Hochzeit .) Am Sonntag feierte
per in weiten Kreisen als Jäger und Sägewcrksbesitzer bekannte
Christian Seeger in Aach seine goldene Hochzeit.
Die Beliebtheit des Jubelpaares zeigte sich darin , daß die ganze
Gemeinde sich an der Feier beteiligte. Die Regierung, der Lan¬
desbischof und der Landesführer des Kyffhäuserbundes hatten
Glückwünsche gesandt . Auch die bürgerliche Gemeinde , der der
Jubilar als langjähriger Gemeinderat schon wertvolle Dienste
geleistet hat . und der Militärverein ehrten das Jubelpaar mit
Geschenken.

Bad Wildbad , 28 . Februar . (Unfall . ) Ein hiesiger
Bürger bemerkte von der Laierbergftraße aus , daß e i n
Kind beim Wehr der Papierfabrik im Wasser
treibe. Da er von dort aus nicht herankommen konnte,
rief er um Hilfe und von der anderen Uferseite her sprang
der in der Güterbestätterei tätige 33jährige FritzMül -
ler ins Wasser und brachte das Kind ins Trockene , und zu
dessen Mutter . Auf welche Weise es ins Wasser fiel , ist nicht
beobachtet worden.

Schwenningen a. N., 27 . Februar . (Schwerer Auto¬
unfall . ) In der Nacht vom Samstag ereignete sich auf der
Staatsstraße Rottweil —Schwenningen an der gefährlichen
Kurve beim „Tannwald "

, unterhalb der Haltestelle Mühl¬
hausen , ein schwerer Autounfall. Ein mit zwei
Personen besetzter Kraftwagen kam an der vereisten Stelle
ins Schleudern und raste gegen einen Baum . Der Magen
wurde gänzlich zertrümmert . Die beiden Insassen mußten
mit erheblichen Verletzungen ins hiesige Krankenhaus ein¬
geliefert werden.

Aldingen , OA . Spaichingen , 27 . Februar . (Tragischer
Tod .) Am Samstagnachmittag wurde Wilhelm Hau¬
ser beim Holzfällen im Eemeindewald durch den Ast einer
stürzenden Tanne so schwer am Kopf getroffen , daß er
sofort tot auf dem Platz liegen blieb.

Tübingen , 27 . Februar . (Kinoskandal .) SA . - Sturm¬
führer R . wendet sich in scharfen Worten gegen einen hier
in einem Kino lausenden amerikanischen Film . Dieser per¬
verse amerikanische Ueberkitsch , so schreibt er , ist zersetzende
Dekadenz allerübelster Sorte . Wenn unter dem Titel:
„Eine affenartige Ehekomödie" oder so ähnlich Affen in
menschlicher Kleidung das Eheleben darstellen sollen , wenn
ein Affe im Talar unter Orgelklang und mit den kirchlich
vorgeschriebenen Worten die Trauung zweier Affen in
Menschenkleidung vornimmt , so ist das übelster Nachnovem¬ber , der im Dritten Reich mit Stumpf und Stiel ausge¬rottet gehört.

Tübingen , 27 . Febr . (Ehrengrab . ) Der Dichterin
Frau Dr . Isolde Kurz hat die Stadtgemeinde als ihrer
Ehrenbürgerin ein Ehrengrab auf dem hiesigen Friedhof
bewilligt , wofür diese in einem Schreiben herzlich oankte.

Stuttgart , 27 . Febr . (Der Neichssportführerkommt . ) Anläßlich der Abschlußfeier des 15. DeutschenTurnfestes am Samstag , den 3. März in der StuttgarterStadthalle werden sämtliche Führer der Deutschen Turner-jchait mit dem Neichssportführer v . Tschammer u Osten anDer Spitze, Oberturnwarl Karl Steding und sämtliche Fach¬warte anwesend sein . Des weiteren werden der Reichsstatt¬halter . der Oberbürgermeister der Turnseststadt . Dr . Etrö-lin . im Nahmen der Abschlußfeier in der Stadthalle An¬
sprachen Hallen.

Tödlicherllnglücksfall. Inder Schmidenerstraßein Bad Cannstatt lies am Montag nachmittag ein 5 Jahrealter Knabe beim Spielen aus der Straße in die Fahrbahneines Lastkraftwagens und wurde überfahren . Er trug
schwere innere Verletzungen davon , an denen er im Karl-
Olga - Krankenhaus starb.

Friedrichshafen , 27 . Febr . (Toter auf den Schie¬nen . ) Die Nachforschung nach der Person des Mannes , der
am Samstag abend im Seewald vom Navensburger Lokal¬
zug überfahren wurde , hat ergeben, daß es sich um den 30
Jahre alten , aus Limbach OA . Emünd stammenden Bäcker¬
gesellen Jakob Friz handelt . Er hatte sich am 22 . Februarvon seinem Wohnort entfernt und dürfte die bedauerns¬
werte Tat aus Schwermut begangen haben.

Mähringen OA . Ulm, 27 . Febr . (A b g e st ü r z t . ) AmSonntag versuchte ein Herr aus Ulm einen steilen undhohen Zellen des Kugelberges im Tobeltal zu erklettern.Als er in ungefähr 10 Meter Höhe war . löste sich ein Steinan dem der Kletterer Halt juchte , und er stürzte, sich einige-mal ub-ericolagen) . in die Tiefe. Mil schweren Verletzungenblieb er am Boden liegen . Er wurde nach Ulm ins Kran¬kenhaus gebracht.
Gmund . 27 . § ebr . ( M o l o r r a d u n g l ü ck. ) Am Mon¬tag abend kam Bürgermeister Eräter von Laubach OA.Aalen mit dem Motorrad die Lorcherstraße herauf . Trotzder übersichtlichen und gur beleuchteten Eiratze prallte erauf einen flehenden Lastkraftwagen auf . Der Fahrer mußtemit ichweren Kopf- und Veinverletzungen ' ns Spital ver-vracht werden . Seine Frau trug eine Gehirnerschütterung

27 . Febr . (Todesfall . ) Im Alter
-Zähren verschied hier nach langem schweren !

a . D Karl Spang . Mit ihm ist ein" euer PNichterfüllung und soldatischer Disziplinchingegangen. Während des Krieges war er Bezirkskmandeur in Horb und Bezirkskommandeur in Ellwanc

Unzulässige Werbung
Ehlingen, 27. Febr. Der „Eßlinger Zeitung" wird vonKreisleitung geschrieben : In letzter Zeit häufen sich münd!und ichrntliche Beschwerden bei der Kreisleitung, wonachund BertriebsstelEn durch Werbelolonnen inzulässiger Weise mittels Drohungen und moralischen Drucks eiZwang zum Bezog von Zeitungen und Zeitschriften ausülDie,e Methoden sind geeignet , das Ansehen der Partauf die sich solche Elemente berufen , auf das schwerste zu s ckdi gen. Diese Verlautbarung ist als letzte Warnung an cdie es angehl , zu betrachten , ihre gegen Treu und Glauund gegen jeden geschäftlichen Anstand verstoßenden GeschäMethoden weiterhin fortzusetzen . Ich werde mich nicht scherfür oas unaualifizerte Auftreten von Werbern . Reisenden iVertretern gegebenenfalls die Firmen, in deren Diensten siebeiten durch die zuständigen Behörden zur Verantwortung zie»»> lasse« .

An die Oeffentlichkeit aber richte ich in diesem Zusammenhang
die Bitte , mir bei meinem Bestreben um Reinigung der ver¬
wilderten Geschästssitten behilflich zu sein und von jedem, der
in Zukunft in der beanstandeten Weise oorgeht . d . h. durch die
Mittel der Nötigung geschäftliche Vorteile zu erreichen sucht,
Namen und Anschrift sowie Adresse der Firma , in deren Auftrag
er kommt , festzustellen oder besser noch durch die Polizei fest¬
stellen zu lassen . Die Oeffentlichkeit kann mit Sicherheit darauf
rechnen, daß ich gegen >olche Schädlinge unnachstchtlich vorgehe
und ihnen durch Anzeige bei der Staatsanwaltschaft das Hand¬
werk legen werde

Ausfüllung der Paßvordrucke
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Durch Sie

Verordnung über die deutsche Staatsangehörigkeit vom 5 . Fe¬
bruar 1934 hat der Rcichsinnenminister zur Durchführung der
Bestimmungen , wonach die Länderhoheit auf das Reich über¬
gegangen ist . bestimmt, daß die Staatsangehörigkeit in Sen deut¬
schen Ländern fortjällt und daß es daher künftighin nur noch
eine deutsche Staatsangehörigkeit ( Reichsangehörigkeitl gibt.
Zum Vollzug vieler grundlegenden Aenderung hat der Reichs¬
minister des Innern unterm l3. Februar 1934 weiterhin an-
oeordner . Sah in Sen deutschen Reisepässen künftighin nicht mehr
die Staatsangehörigkeit eines deutichen Landes , iondern nur noch
die Reichsangehörtgkeir und zwar durch Eintrag des Vermerks
„Staatsangehörigkeit Deutsches Reich" ersichtlich gemacht wird.
Bereits ausgestellte Pässe können weiter benützt werden. Aus
Vortage bei den Paßbehörden werden sie ohne Erhebung einer
Gebühr berichtigt ; zur Eintragung des Verichtigungsvermerks
sind nur d «e Paßbehörden (Bezirksämter , Polizeipräsidien , Po-
lizeidirektionen ) berechtigt.

Zum zweitln BDA . -Opfertag des Winterhilfswerks
Stuttgart , 27 Febr. Auch mit dem hocherfreulichen Ergebnis

dieses zweiten Opferlages vom 23 Februar , das dem des ersten
Sammeltages nicht nachsteht , hat das Schwabenvolk erneut an
den Tag gelegt , daß es in der Erfüllung seiner Volksdeutschen
Verpflichtung vor allen anderen deutschen Stämmen die R >. ,chs-
sturmfahne voranzutragen gewillt ist. Sowohl bei der Aktion
„Brüder in Not " die unseren in der Hölle Sowfetrutzlands dem
Hunger preisgegebenen Volksgenossen galt, als auch bei den bei¬
den Opsertagen des Winlerhilsswerks. deren Ertrag vornehmlich
den durch das Diktat von Versailles von uns getrennten Volks¬
genossen zugute kommt , har das Schwabenlans die Führung an
sich gerissen , wenn man jewetls die Sammelergebnisse auf den
Kopf der Bevölkerung berechnet All den fröhlichen Gebern,
ebenso wie unierer , o eifrig sammelnden Jugend, gebührt unser
wärmster Dank nicht zuletzt auch den vielen Schulgruppenleitern
des VDA im ganzen Lande wane dem von der Landesführung
im besonderen mn der Organisation der Sammlungen betrauten
Studienassessor Reichte und Geschäftsführer Dr. Stumpp.

Der Landesführer : Dr. Krehl.

Aus Baden
Pforzheim , 28 . Febr. (Schwerer Sturz vom Rade. ) Gestern

nachmittag zwischen 1 und 2 Uhr stürzte der 57 Jahre alte
verheiratete GoldschmiedGustav Kolb an der Ecke Eoethe-
und Zerrennerstraße so unglücklich vom Rad , daß er eine größere
Kopfwunde erlitt und vermutlich einen Schädelbruch da¬
vontrug.

KoiMmmbkll 1SZ4
Altensteig -Dorf

Knaben: Otto Klumpp , Hans Barer , Karl Welker,
Wilhelm Klaiß.

Berneck
Knaben: Eottlieb Dengler , Walter Kühnle , Frie¬

drich Schwab, Karl Bauer , Erich Keller , Hans Weil , Wal¬
ter Seeger . Mädchen: Klara Dengler , Elsa Rentschler,
Hilde Werk.

Hornberg
Mädchen : Christine Bürkle.

Eaugenwald
Knaben: Hans Waidelich, Fritz Waidelich , Fritz

Wurster . Mädchen: Christine Traub , Rosa Rupps.
Zwerenberg

Knaben: Hans Wurster , Willi Ottmar , Hans
Seeger . Theodor Blaich . Mädchen : Christine Schaible,Anna Wolf.

Martinsmoos
Knaben: Georg Seeger . Mädchen: Johanna

Rentschler, Rosa Waidelich , Christine Bolz , Kathrine Dürr.
Ueberberg

Knaben: Gotthilf Welker, Karl Lampart , Hans
Rupp . Mädchen: Frida Frey , Gertrud Trautwein.
Maria Theurer , Maria Setz.

Aichhalden
Knaben: Fritz Bruder , Martin Schaible . Mäd¬

chen: Anna Grotzhans.

Mine Nachrichten aus aller Mll
Selbstmord eines Bürgermeisters . Der Bürgermeister von

Biitow ( Pommern ) , Dr . Naasch , wurde am Seesteg eines
Vadehäuschens des Eillingsees tot aufgefunden . Die Fest¬
stellungen ergaben , daß Dr . Naasch seinem Leben durch Er¬
schießen ein Ende gemacht hatte . Dr . Naasch war in Vütow
seit 1928 im Amte.

Eine Straße durch den Montblanc ? Die „Agence Eco-
nomique et Financiere " weiß zu berichten, daß ein franzö¬
sisch - italienisches Syndikat dem Minister für öffentliche Ar¬
beiten . Flandin , einen Plan für den Bau eines Straßen¬
tunnels durch den Montblanc überreicht habe.

Germanischer Goldsand bei Cottbus . Bei Erabungsar-
beiten vor dem Tore der Stadt Cottbus fand ein Arbeiter 5
Armringe aus massivem Gold im Gesamtgewicht von 856
Gramm . Das Prachtstück des Fundes , ein sogenannter
Schlangenkofpsarmring , dürfte aus dem südlichen Schweden
stammen. Man vermutet , daß die Ringe rund 1600 Jahre
alt sin».

4V Stück Großvieh verbrannt . Auf einem großen Bauern¬
hof in Humptrup ( Schleswig ) brach am Montag Feuer aus.
das sich mit großer Schnelligkeit ausbreitete und den Bieh-
stall sowie das Wohngebäude in Asche legte. Zwei Pferde,
40 Stück Großvieh und eine Anzahl Schweine kamen in de«
Flammen um.

Ein Teil der abgetriebenen Fischer gerettet . Die im Ka¬
spischen Meer auf einer Eisscholle abgetriebenen Fischer
wurden durch Flugzeuge entdeckt . Zwei Flugzeuge versuchten
eine Notlandung , die aber mißlang . Sie haben daraus Le¬
bensmittel abgeworfen . Nach bisherigen Mitteilungen sind
123 Fischer in Sicherheit.

EerMMal
Dreieinhalb Jahre Zuchthaus für Meinet»

Stuttgart , 27. Febr. Das Schwurgericht verurteilte den 23jäh»
rige » levigen Landwirtssohn Gottlieb Kübler von Mittel¬
fischbach OA Backnang wegen Anstiftung zum Meineid zu drei¬
einhalb Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust und de»
00jährigen Eottlieb Hermann zu einem Jahr Zuchthaus untz
zwei Jahren Ehrverlust Kübler. der wegen gewerbsmäßige»
Wildern- vorbestraft ist. war im Sommer 1930 wiederum mit
einem Gewehr im Walde angetrossen worden , hatte jedoch Si«
Beschlagnahme der Waffe durch den Jagdaufseher , einen 60jäh-
rigen Mann , durch die Flucht zu verhindern gewußt Um sich nu»
für die bevorstehende Gerichtsverhandlung einen Entlastungs¬
zeugen zu verschaffen , hatte er noch in der gleichen Nacht de»
bei seinem Vater beschäftigten Knecht Hermann ins Vertraue»
gezogen . Er fertigte mit ihm zusammen ein Holzgewehr an . A»
nächsten Abend führte er an der Stelle seines Zusammentreffen»
mit dem Jagdaufseher dem Hermann ein regelrechtes Theater
vor , indem er Hermann nn Walde Zurückbleiben hieß und dan»
etwa 30 Meter von ihm entfernt und vom Waldesdunkel gege»
Sicht geschützt, mit lautem Geschrei und geschickter Stimmnach¬
ahmung einen Zusammenstoß mit dem Jagdaufseher markierte
Hermann durchschaute zwar den Schw ' ndel schon an Ort und
Stelle , beschwor aber , durch ein Versprechen eines neuen An¬
zuges willfährig gemacht , bei der Gerichtsverhandlung in Back¬
nang , Kübler habe damals nur ein Holzgewehr bei sich getrage»
und er habe den Jagdaufseher an der Stimme erkannt . Kübler
wurde damals trotz dieser Entlastung wegen Vergehens gege»
das Waffengesetz zu 100 RM . Geldstrafe oder 20 Tagen Haft
verurteilt . Erst im August 1933 legte Hermann , von Reue oder
von Rachsucht getrieben ( er hatte sich inzwischen mit der Famili»
Kübler entzweit ) , ein Geständnis seines Meineides bei der
Staatsanwaltschaft ab . wodurch das frivole Soiel der beiden an»
Tageslicht kam . Kübler leugnete vor dem Schwurgericht Stutt¬
gart jede Schuld hartnäckig ab , und erklärte Sie Angaben Her¬
manns von A bis Z für erlogen.

Der Prozeß gegen die sogenannte „Volksbundsjugeud " ,
Das Urteil

Kattowitz , 27 . Febr. In den Abendstunden des Montags ver¬
kündete die Strafkammer des Katlowitzer Burggerichls das Urteil
im Prozeß gegen die der „Geheimbllndelei " angeklagten II junge»
Deutschen Ser aufgelösten „Volksbund - Jugend"

. Die Hauplange»
klagten Glodny und Srachulla erhielten >e zehn Monate Gefäng¬
nis unter Anrechnung der sieben Monate Untersuchungshaft . Die
übrigen neun Angeklagten wurden zu je sechs Monaien Gesänz-
nis verurteilt. - Mit Rücksicht aur die Unbeicholtenheit der An¬
geklagten und ihr zum Teil jugendliches Alter wurde ihnen eine
dreijährige Bewährungskrist zugebilligt . Glodny erhielt außer¬
dem wegen unrechtmäßigen Erenzübertritts 100 Zloty Geldstrafe.
Glodny und Srachulla wurden losort aui freien Fuß gesetzt.

Todesurteil gegen KindsmörLerin bestätigt
Leipzig. 27 Febr Das Reichsgericht verwarf am Dienstag die

von der 21 jährigen Hausangestellten Margarethe Groß gegen dasUrteil des Schwurgerichts Königsberg i. Pr vom 25 Dezember
1933 eingelegte Revision als unbegründet Damit ist die An¬
geklagte wegen Mordes rechtskräitig zum Tobe unter Aberken¬
nung der Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt. Sie hatte am
5. September 1933 ihr zweites uneheliches Kind zwei Wochen
nach der Geburt in einem Sumpf ertränkt und d . < i Tage später
ihre Verlobung gefeiert.

Reichsgericht bestätigt das Todesurteil im Frankfurter
Prozeß Neitinger

Leipzig, 27. Febr. Unter Verwerfung der vom Angeklagten
eingelegten Revision bestätigte das Reichsgericht am Dienstag
das am 5. Oktober v. Js . ergangene Urteil des Schwurgerichts
Frankfurt a . M . durch das der Angeklagte Reitinser wegen Er¬
mordung des SA. -Mannes Handwerk, sowie wegen ichweren
Landiriedensbruches und Mordversuchs in drei Fällen zum
Tode, dauerndem Verlust der bürgerlichen Ebrenrechie und zu
12 Jahren Zuchthaus veruneilt worden war. Der damals 19-
jäbrige Angeklagte Neitinger batte sich als Mitglied einer kom¬
munistischen Terrorgruppe führend an Uebersällen auf Natio¬
nalsozialisten beteiligt.

Andel und Bttkekr
Graublaue Rcichsbanknoten zu 10 RM . ab 1. März wertlos.Die Reichsbank weist darauf hin daß am 28. dieses Monats dieEinlösungsirist iür die aufgeruienen graublauen Reichsbankno-len zu 10 Reichsmark mit Sem Ausgabedatum vom N . Oktober1924 abläuit . Vom 1. März ab sind diese Noten wertlos. Umvielfach bestehende JrNllmer zu klären wird ferner darauf auf¬merksam gemacht , daß die Reichsbanknoten zu 10 Reichsmarkmit dem Ausgabcdatum vom 22. Januar 1929 mit dem BildnisTbaers ( Farbe grünlich ) nicht auigerufen sind und » och gültigbleiben Ebenso gelten noch als Zahlungsmittel die Rentenbank,

scheine zu 10 Rentenmark mit grünem Farbton und dem Aus¬gabedatum vom 3 Juli 1925 . Erwäbnt sei gleichzeitig, daß auchdie Rentenbankscheine zu 5 Rentenmark mit dem Mädchcnkopfund dem Ausgabedatum vom 2 Januar 1926 noch nicht artige-ruien sind und im Verkehr noch unbedenklich angenommen wer¬den können.
Getreide

Berliner Markt für Nährstand vom 27. Febr. Weizen mark.190— 194 .50, Roggen 158— 162. Braugerste 176—183 . Sommerger¬ste 165—173. Hafer märk 144 — 152. Auszugsmehl 32—33 . Vor-zugsmebl 31 - 32. Vollmebl 30- 31. Bäckermebl 26- 27 Roggen-mebl 2^ 20— 23 .20 . Weizenkleie12 - 12 .20. Rosgenklcie10.50 bis10.80. Viktoriaerbfen 40—45, kleine Sveiseerbsen 30—35, Fut-tererkuen 19—22 RM.
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Amtlicher Grobmarkt kür Getreide »ad Futtermittel Stutt¬
gart vom 27. Febr . Der Ee .reivemarkt verlief in der vergange¬
nen Woche in ruhiger Haltung, ' obgleich das Angebot nicht drin¬
gend war , reichte es doch zur Befriedigung des Bedarfs aus.
Haler ist weiter fest. Preise : Weizen 19 .20 ( 19 .35 ) . Roggen 16 .39
(unv ) . Braugerste 17 — 18.59 ( uno .) , Fultergerste 16— 16 .59 ( 16
bis 16 .59 ) . Safer 14 .75—15 .75 (14 .59- 15 .59) , Wiesenheu 559
bis 6 .59 ( unv . ) . Kleebeu 7—8 ( unv . ) , Stroh 189—2 (unv . ) ,
Weizenmehl 39 .31 —31.59 ( unv .) . Brormehl 25- 25 .59 ( unv . ) .
Kleie 19.25— 19 .59 (unv . ) RM.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviebmarkt vom 27. Febr.

Zufuhr : 27 Ochsen , 55 Bullen , 187 Jungbullen . 268 Kübe, 346
' Färsen . 1 Fresser. 1259 Kälber . 2212 Schweine, 3 Schaf« . Unver¬
kauft : 5 Ochsen. 3 Bullen , 7 Jungbullen . 2 Kühe. 19 Färsen . 119
Schweine.

Och >en: ausgem . 27—29. oollfl. 24—26. fl. 22- 24, ger . 21
bis 22.

Bullen: ausgem . 26—28 (26—271 , vollfl . 25—26 (unv .) .
kl. 23—25 (23—24 ) . ger . 22—23 ( unv .) .

Kühe: ausgem. 22—26, vollfl. 16—29, fl . 12—15 , ger . 8—19.
Färsen: ausgem . 29—31 (28—39) . vollfl. 25—27 (24- 27),

fl. 23—24 ( unv. ) . ger. 21—22 ( unv.) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 39—41 (36—39) .

Miltl . 34 —37 (32- 35 ) . ger. 25—32 (27—31 ) .
Schweine: über 309 Pfü . 46—47 . von 249—399 Pfd . 46

bis 47 (46.5 ) . von 299- 249 Pfd . 45—46 ( unv .) . von 169—299
Pfd . 44—45 (43—44 ) . von 129— 169 Pid , 43—44 (41 - 42) . unter
129 Pfd . 41 —42, Sauen 35—49 Pfg . Marktverlauf : Erobvieb
mähig belebt. Kälber belebt . Schweine ruhig . Ueberstand.

Stuttgarter Fleijchgrohmarkt vom 27. Febr . Farrenfleisch 49
bis 45 ( 38—44) . Rindfleisch Rinderviertel fett 49—55 (48—54) ,
Mittel 42—46 ( unv . ) , gering 38—41 (38—49) . Kuhsleisch 24 bis
35 (24—34) . Kälber mit Innereien 58—66 (55—63) , Schweine¬
fleisch 65— 71 ( unv . ) . Hammelfleisch 68—72 (65—79) Pfg.

Dorrrstette«, 27. Februar . (Vieh - und Schweinemarkt .) Der
sehr gut mit 136 Läufer - und 193 Milchschweinen befahrene
Schweinemarkt zeigte bei einem Paarpreis von 39 bis
48 Mark regsten Absatz . Der mit 19 Stieren , 21 Kühen und
Jungvieh befahrene Viehmarkt bot ein recht lebhaftes Bild
und ebensolchen Absatz . Gelöst wurden für einen 19,5 Zentner
schweren Ochsen 287 -4t , für eine 34 Wochen trächtige Kuh 312 -4t,
für eine ältere Kuh 229 -4t , für eine schöne Kalbin, dreijährig,
36 Wochen trächtig , 344 -4t . für ein fünfvierteljähr . Rind 127 -4t.

Süddeutscher Radelschnittbolzmarlt . Die Umsätze sind augen¬
blicklich sehr rege. Der gröbte Teil der Sägewerke ist auf 2 bis
3 Monate und teilweise noch länger gut beschäftigt . Die Säger
halten augenblicklich an ihren Beständen fest, weil sie die An¬
sicht vertreten , da « zum beginnenden Frühjahr mit dem Ein¬
setzen der Saison die Preise noch mebr anzieben werden. Trotz
gewisser Widerstände aus Händler - und Abnehmerkreisen setzt
sich jedoch langsam eine gewisse Preissteigerung durch bedingt
durch die anziehenden Preise im Rundbolzmarkt . Die Preisfor¬
derung als solche muh man als ziemlich einheitlich bezeichnen.
Unterschiede sind selten. Meistens sind die Kalkulationen abge-
strllt auf die Einhaltung der Mindestpreise , die der Verein für
Holzinteressenten Südwestveutschlands berausgegeben hat.

MW MMMW
Todesurteil wegen Ermordung ferner Braut

Frankfurt a . O. , 25 . Februar . Das Schwurgericht
Frankfurt a . O . verurteilte am Dienstag den 25jährigen
landwirtschaftlichen Arbeiter Bruno Musial aus Neugörzig
wegen Mordes zum Tode . Musial , der in seiner letzten
Stellung in Klein -Rade intime Beziehungen zu einem
Mädchen unterhielt , war Vater eines unehelichen Kindes
geworden . Um sich der Unterhaltspflicht zu entziehen,
hatte er seine Braut auf bestialische Weise ermordet.

Der Tiroler Landtag beschriebt seine Auflösung
Uebertragung aller Rechte auf den Landeshauptmann

auch in Oberösterreich
Wien , 27 . Februar . Der Tiroler Landtag hat gegen

die Stimmen der Eroßdeutschen und des Abgeordneten des
Ständebundes ein verfassungsänderndes Ermächtigungs¬
gesetz beschlossen, das bis zur Neuregelung der verfassungs¬
rechtlichen Verhältnisse die Auflösung des Landtages und
die Uebertragung aller seiner Rechte auf den Landeshaupt¬
mann und dem ihm zur Seite zu stellenden beratenden
Ausschuß überträgt.

Einen ähnlichen Beschluß hat der Landtag von Ober¬
österreich betr . die Abänderung der oberösterreichischen
Landesverfassung gefaßt , nach dem alle dem Landtage zu¬
stehenden Befugnisse auf den Landeshauptmann über¬
tragen werden.

Der Privatsekretär Staviskis verschwunden
Paris , 28 . Februar . Der seit Montag unter Anklage

gestellte Privatsekretär Staviskis Romangoilo ist seit
Samstag spurlos verschwunden.

Tragischer Tod eines jungen Deutschen
Von einem lettischen Schüler erstochen

Riga , 27 . Februar . Vor den Augen zahlreicher Zu¬
schauer entstand am Montagnachmittag auf der Straße
zwischen einigen Schülern ein Handgemenge ; der 13jährige
deutsche Schüler Kurt Matig wurde umringt ; als er sich zu
befreien suchte, stieß ihm ein lettischer zehnjähriger Schüler
einen Dolch in die Brust . Der schwer verletzte Mastig starb
in der Nacht zum Dienstag . — Nach der Darstellung der
Eltern des ermordeten Schülers befand sich dieser auf dem
Wege zu einer Wäscherin und summte leise ein deutsches
Lied vor sich hin . Daraufhin wurde er von lettischen Schü¬
lern angehalten , worauf es dann zu dem tragischen Vorfall
kam.

Wüstenräuber plündern das abgestürzte französische
Postflugzeug

Paris » 27 . Februar . Im Zusammenhang mit dem Un¬
fall des französischen Postflugzeuges auf der Strecke Casa¬
blanca - Dakar war ursprünglich angekündigt worden , daß
es dem Hilfsflugzeug gelungen sei , außer der verletzten Be-

Bekanntmachung«,
der NSDAP.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachung » ,
NS . -Lchrerbund, Kreis Freudenstadt

Am Mittwoch , den 28 . Februar , nachmittags 3 . 15 Uhr , finr «»in der Keplerschule Freudenstadt die schon angekündigte Kreis,
tagung statt . Der Vortrag Hummel über „Volk und Rasse"wird auf die nächste Kreistagung (24 . März ) verschoben. Dafür
spricht am Mittwoch neben Pg . Kienzlcn , Stuttgart , der aus¬
landdeutsche Pfarrer Hllbler über „Die Not der Auslanddeut,
scheu, besonders in Sudeten -Deutschland"

. Erscheinen für Mit¬
glieder ist Pflicht . Amtswalter der PO . und Unterorgani¬
sationen im Dienstanzug . — Es ging jeder Schule eine Schul-
stcllcn-Beschreibung zu . Ich Litte , die Formulare am Mittwochin der Kreistagung ausgefüllt abzugeben.

Kreisobma»».

satzung auch die Post an Bord zu nehmen . Inzwischen hat
sich herausgestellt , daß dieses Gerücht falsch ist. Erst ein
zweites Hilfsflugzeug sollte die Postsäcke an Bord nehmen,
mußte aber bei seinem Eintreffen feststellen, daß der zer¬
trümmerte Apparat bereits von noch nicht unterworfenen
Eingeborenenstämmen ausgeplündert worden war . Die
örtlichen spanischen Behörden haben sofort mit den Wllsten-
räubern Verhandlungen über die Herausgabe der Post
ausgenommen.
Neue Kredite für französische Erenzbefestigungsarbeiten

Paris , 27 . Februar . Der französische Kriegsminister
wird in allernächster Zeit einen Gesetzesvorschlag in der
Kammer einbringen , der die Eröffnung neuer Kredite für
die Beendigung der französischen Befestigungsarbeiten an
der Ostgrenze und den Beginn gleicher Befestigungsanlagen
an der französisch -belgischen Grenze erlauben soll.

Gestorben
Obertal - Kreuz: Rosine Eilber geb. Günter.
Calw: Emil Hammer , Löwenwirt . Metzger-Ehrenober¬

meister , 71 Jahre alt.
Gärtri ngen : Wilhelm Zinser , Postagent , 67 Jahre alt.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Im Westen liegt Hochdruck, über Mitteleuropa « ine aus-

;edehnte Depression. Für Donnerstag ist mehrfach bedecktes
ind auch zu zeitweiligen Niederschlagen geneigtes Wetter
m erwarten.
Druck und Verlag : W . Rieker '

sche Buchdruckerei, Altensteig.
Hauptschriftleitung : L . Lauk . Anzeigenleitung : Tust . Wohnlich,

Altensteig . D .-A . 1 . 1 . 34 : 2159.

Odcrjetttngek

i. Eichen- und Stangen-Verdauf
Am Samstag , den 3 . März 1934 kommen im Ge¬

meindewald L h eshau und Bühl zum Verkauf:
Küfer-, Bau - und Wagner - Lichen

1 Elche I . Kl. 2,26 Fstm. » 2 Eichen II Kl. 2 .85 Fstm.
5 E 'chen III . Kl. 4 .85 Fstm. , 17 E 'chen IV. Kl. 8 . 27 Fstm.
SS Eichen V. Kl 15 .40 Istm. , 15 Eichen VI. Kl. 2,58 Fstm.
4 Birken V. Kl. 1 . 10 Sstm. 2 Eschen VI . Kl. 0,37 Fstm.
208 eich. , birl . , eschene und ahornene Wagnerstangen
Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr im Lehlesha ».

2. Nadelstammholz
Am Montag , den 5 . Marz aus Heiligeuwaid:

27 Fichten II . bis V. Kl m t 22 Fstm. 2l Tannen III . bis
V. KI. mit 14,16 Fstm. 14 Forchen III. bis V. Kl . mit 8 Fstm.
4 Fichten , Säzholz, I . bis III . Kl . mit 3,42 Fstm.
Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr im Rathaussaal.

Gemeluderat.
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Opel 1,2 lüter Limousine

Um kesiciitlAUnZ und
Probefahrt wird gebeten.

auio - « su § Aocn
Nllgoio. lei 276.

Ächtung!
Nach den Allgemeinen Geschäftsbedingungen, die vom

Werberat der Deutschen Wirtschaft für das gesamte Anzer-
gengeschäft aufgestellt und am 1 . Januar 1934 in Kraft
gesetzt wurden , müssen Anzeigenrechnungen spätestens drei
Wochen nach Eingang bezahlt werden . Bei Ueberfchreitung
dieses Zieles sind die Zeitungsverlage gesetzlich verpflichtet,
Berzugszinsen in Höhe von 1 "/» über dem Reichsbankdrs-
kont zu berechnen. Es empfiehlt sich daher , die Rechnung
pünktlich innerhalb des vom Werberat bestimmten Zah¬
lungszieles zu begleichen , um alle Weiterungen , welche
durch Nichterfüllung der gesetzlichen Bestimmungen sowohl
dem Werbungstreibenden als auch den Zeitungsoerlagen
entstehen, zu vermeiden.

Verein Witttt. Zeitungsverleger e. V.

Fahre
auf den

am Donnerstag

Ragolder Mar«
Abfahrt Simmersfeld 7 Uhr
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haben jederzeit Erfolg!

dlaxold » den 27. bebrusr 1934

llsiwssgimg.

IVäkrend dem Kranksein uoc! beim lleimZanZ unseres lieben
Oatten und Vaters

voniov »Iiilnge?
Oderamtspklexer a. 0.

wurde uns von allen Leiten unendlich viel lüede und Teilnahme ent-
x-eZengebrackt. Wr sprechen allen , die uns auf irgend eine IVeise
damit wokIZetan Kaden , unsern tiefgekühlten, wärmsten Dank aus.

l^rsu O. KMInxer
mit Tochter ^ ona

tiLUsrirlkrrik

2u beziehen durch die Luckkandlung Ibauk
Hltensteig und Nagold

Wernicht wirbt» verdirbt!

2rdes Quantum

Stroh
hat abzugeben

Karl Hiller, Bondorf
Telefon Ergenzingen71

Altrnsteig
Eine bereits neue

KiWlHIkk - WkllM
hat zu verkaufen
Fritz Bühler , Schmiedmeister

?Ltkudrikfs
empfiehlt die

kuclikanälunZ I^auk
ältenstekx und dlsFold.
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in schöner Auswahl
und in jeder preislaxe

sowie

KikS/S - LÄkS«
empfiehlt die

vuMsMmii Irak. Sltemteig ».
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